
Rrteduattäenuie s einen jä
Millionen Pfund Sterling, 1915 von 96,4

irug, im laufenden Jahr kaum 69 Millionen erreichen und

in allernächſter Zeit von amerikaniſcher Seite zur Verfügung

werde.

nun, Amerikas Ver
ſtändnis, als Amer

lich des Umrechnung
übernommen.

e eugspreis in der Stadt frei Haus monatlich Mk.Be t für Abholer Mk. 4.90, durch auswärtige Boten
t. 5.20 monatlich; bei Poſtbezug Beſtellgeld extra.
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der 3 geſp. Millim.-Reklameraum 1

Die laufende Mong*squitktung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergabühr 50 Pfg. Porlé
veſonders Norm. Anzeigenſchluß Uhr vorm Fernſpr. 100
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet

Kreis Merſeburg

Anzeigenpreis

eusreichender Menge zur Verfügung ſteht.
Lebensmittelverhandlungen mit Ungarn

mit Amtlichen Anzeigen der Mer ſeburger Hreisverwa ltung und anderer Behörden
—„—=2Nr. 221. Freitag, den 1. Oktober 1920. 160. Jahrgang.

e a

Tageschronkk Leandtagswahlen im Februar. Die granitene Mauer
Die Landtagswahlen für Februar in Ausſicht genommen. Berlin, 1. Okt. Der Aelteſtenausſchußß der Landes Die Brüſſeler Finanzkonferenz wegt iſt ſie und wag
Eine 40 Millionen-Dollar- Anleihe für Deutſchland S er a r elriorr Sileunug tat nie el ſie Sie iſt eine Verſammlung von Finanzſachverſtändiffur Dentſctand J verſammlung beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung. daß die Ken und Volkswirten aus aller Herren Länder, die Mittel und
Die wachſende Verminderung des Goldwertes.
Eine zweite Finanzkonferenz in Ausſicht
Ernſte Folgen des Spaa Abkommens für nſeres

Kalkinduſtrie.
Fluchtartiger Rückzug der Bolſchewiſtenarmeen.

u r rriche Verhaftung eines oberſchleſiſchen Bergwerks-
rektors.

Deutſche Lebensmittelverhandlungen mit Ungarn,

25 Mark Erzeugerhöchſtpreis für Kartoffeln.
n e rn t u

eurgngiſe FDie europäiſchen Finanzprobleme.

Der geſunkene Wert des Goldes.
In der Mittwochſitzung der Brüſſeler Finanz Konferenz

wurde nach Abſchluß der Erörterung über die Rede Viſſe-
rings unter deſſen Vorſitz eine aus Vertretern aller Länder
beſtehende Kommiſſion ernannt, die ihre Arbeiten ſofort
auſfnahm

Der füdafrikaniſche Vertreter ſprach über die Gold

Millionen hatte
aber ſeit 1917 ſchnell abnahm, 1919 72 Millionen Pfund be-

ſ1921 noch weiter zurückgehen werde. Die Produk-
tiensverminderung ſei auf die Zungahme der Produktions
koſtenn, die nicht im Verhältnis zu dem Wert des Goldes ſtän
den, zurückzuführen. Der Goldwert ſei zweifellos geſunken,
wodurch die Nachfrage nach Gold für induſtrielle Zwecke ſehr
zugenommen habe. Das Steigen des Silberpreiſes und das
Fallen des Goldwertes habe weiter zur Folge gehabt, daß die
aſiatiſche Bevölkerung mehr und mehr Gold ſtatt Silber
ſeare. Daher der Mangel an Gold zu Münzzwecken.

Der amerikaniſche Kredit für Deutſchland
Nach unſerem Berliner Vertreter zugehenden zuverläſſi-

gen Nachrichten beſteht gegenwärtig ein großes Anleihepro-
jekt von 40 Millionen Dollars, das der deutſchen Jnduſtrie

geſtellt werden ſoll.
Der amerikaniſche Vertreter in Brüſſel hat bekanntlich

durchblicken laſſen, daß Amerika Europa nichts mehr liefern
„Jntranſigeant“ das Blatt Millerand ſchreib

halten beruhe inſofern auf einem Mißver-
ika glaube, der Krieg ſei beendet, wäh-

tend er für Frankreich ſo lange dauere, bis Deutſchland alle
ſeine unterſchriftlichen Verpflichtungen erfüllt habe.

Eine norwegiſche ValntaAnleihe.

Nach Meldung aus Chriſtiania hat die National
zthbank in Newyork eine norwegiſche Valutaanleihe von

Millionen Dollar zum Zinsfuß von 8 Prozent, einſchließ-
Skurſes wahrſcheinlich über 9 Prozent

h

Die Folgen des Spaa Abkommens
für unſere Kalkinduſtrie.

Welche ſchwerwiegende Bedeutung das Spaa Abkommen
für die beſonders auch für die Erzeugung von Düngemitteln

die Landwirtſchaft beſonders wichtige Kalkinduſtrie hat, Schweiz.
ht daraus hervor, daß das größte Kalkwerk der Welt, die
hetniſchWeſtf. Kalkwerke in Dornaz, auf das Geſamt

gent im Auguſt nur 51 v. H. Brennſtoffe erhielten,
eshalb die Kalkerzeugung ſtark zurückgeht und die auf den

angewieſene Stahlinduſtrie in Rheinland Weſtfalen
ren Betrieb einſchränken oder zu hohen Preiſen aus dem

land Kalk einführen muß. Es muß alſo wegen Kohlen
gels Kalk aus dem Ausland eingeführt werden, der mit

Kohle gebrannt iſt, während der Kalk in Deutſchland

enüber der EntenteKonkchurrenz den Markt für

Neuwahlen
der Verfaſſung ſtattzufinden haben.

BHayriſchen Volkspartei beunruhigt, und Fehren
ſucht mit den alten Zentrumsfreunden in Bayern

Fühlung zu durch Vermittlung des bayeriſchen

ſein.

denen
an d zu ſichern, weilt zurzeit im Auftrag großercher elrde mungen, darunter der Hapag u e

dreier Monate nach Verabſchiedung
Man rechnet in parla-

innerhalb

mentariſchen Kreiſen damit,
Mitte Februar ſein dürfte.

Fehrenbachs Münchener Miſſion.

München, 30. Sept. Die T Landesfinanz-

daß dieſer Zeitpunkt etwa

eilnahme desW

j partei, und deren Fraktionsvorſitzenden, Chefredakteurs ſinie hin, an der die Befugniſſe
J Geh. Hofkats Held aus Regensburg, an dem Frühſtück,

die ſie ſich ſtützt, iſt durch das föderaliſtiſche Programm der

ch
nehmen

Miniſterpräſidenten, der als Proteſtant Ehrenmitglied der
Zayeriſchen Volksparket iſt.

Przberger im Reichsfinanzminiſterinm
Berlin, 1. Oktober. (Eig. Drahtber.) Nach angeb

ich zuverläſſigen Nachrichten iſt Erzberger im Reichs-
finanzminiſterium zur Unterſtützung des
Wirth tätig, ja er ſoll der eigentliche Finanzminiſter

Eine zweite Finanz-Konferenz?

Brüſſel,
gegenüber äußerte ſich das franzöſiſche Konferenzmitglied
Avenol, daß mit einer zweiten Konferenz durchaus zu
rechnen ſei und daß das Problem der Durchführung der
Wiedergutmachung dieſe zweite Finanzkonferenz beſchäftigen S
würde.

Ein neuer Valbanbund.

Paris, 1. Okt. (Eig. Drahtber.)
Kreiſe ſind laut „Temps“ der Anſicht, daß in den nächſten
Tagen in London ein Balkandbund zwiſchen Rumä-
nien, Bulgarien und Griechenland zum Abſchluß
gelangen werden, der der Wiederherſtellung des politiſchen
Gleichgewicht auf dem Balkan dienen ſoll.

deutſchen Llayd, Graf Büding in BudagNor d
peſt, Deutſchland will Ungarn Kali, Chemikalien,
Medikamente, Werkzeuge uſw. liefern und dafür den
Lebensmittelüberfluß Ungarns aufkaufen. Graf Büdig
äußerte ſich über die Verhandlungen ſehr zuverſichtlich.

Ein Korridor zum Bodenſee.
Die Baſeler „Natinoalztg.“ berichtet aus Bregenz, daß

Jtalien das Verlangen nach einem freien Zugang zum
Bodenſee geſtellt habe. Dies bedente indirekt eine ſcharfe Ab
lehnung der Voralberger Beſtrebungen auf Anſchluß an die

e

EGchutz dem deutſchen Oberſchleſten!

Ein im Reichstag eingebrachter Deutſchnationaler An-
trag verlangt ſofortige Vorlegung einer Denkſchrift der
Reichsregierung, in der die polniſchen Gewalttaten, die auf
die widerrechtliche Beſetzung Oberſchleſiens gerichteten pol
niſchen Pläne und ihre Begünſtigung durch die Franzoſen zu
ſammenfaſſend dargeſtellt und die deutſchen Maßregeln zum
unbedingten Schutz der Deutſchen, zur Vermehrung ver ober-
ſchleſiſchen Kohlenlieferungen gemäß dent Spag- Abkommen,
Sicherung unbehinderter Vollsgbſtimmung und vor allem zur
Verhindernng gewaltſamer Abreißung Oberſchleſiens durch

Zinsbeſondere zur Linderung des Finanzelends,

worden

5 J a d e KKonferenz,jamtspräſidenten von Speck, Vorſitzenden der Bayr. Volks

30. Sept. Einem Vertreter des „B. T.

Amtliche Londvnerf

Wege auffinden ſoll zur Beſeitigung der durch den Weitkrieg
geſchaffenen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der ganzen Welt

unter dem
faſt alle Völker leiden. Sie iſt vom Völkerbunde einberufen

und der Völkerbund hat ein genaues Programm für
ſie aufgeſtellt. Danach dürfen alle jene Fragen, die durch den

Vertrag von Verſailles geregelt werden, bei den Beratungen
ver Konferenz nicht berührt werden, und der Vorſitzende der

es iſt ſchweizeriſche Bundespräſident Ador,
Begrüßungsrede ſehr ſcharf auf dieſe Gren

der Konferenz ihr Ende fin-
als eine Hauptaufgabe der

der

wies in 34ſeiner

den. Herr Ador bezeichnete es
das der bayriſche Miniſterpräſident v. Kahr dem Reichs KKonferenz, die Mittel zu ſuchen, um den durch den K er
J kanzler Fehrenbach gegeben hat, läßt den Zweck dieſer Iſchöpflen Ländern die Erfüllung ihrer Verpflichtungen zu er-

h Kanzlerreiſe nach München deutlich genug erkennen: Die Nmöglichen, wie ſie durch den Verſailler Vertrag feſtgeſetzt wor-
Reichsregierung oder die parlamentariſche Koalition, auf den ſeien, und dieſe Verpflichtungen müßten vollſtändig en

füllt werden, wenn anders die Einigung unter den Völkern
herbeigeführt werden ſolle, die zur Abwendung des finanziels
len Ruins unumgänglich notwendig ſei.

Man hat in dieſen Darlegungen des Herrn Ador die
wahre Neutralität vermißt und hat in ihnen eine deutlic
Spitze gegen Deutſchland und ſeine früheren Verbündete
finden zu müſſen geglaubt, indem man die Rede Adors ſo
auslegte, als hätte er damit den Zweck der Brüſſeler Kon
ferenz von vorne herein dahin beſtimmen wollen, daß ſie
lediglich eine Garantie für die Erf illung der Anſprüche der
„Sieger“ an die Beſiegten zu ſchaff a habe. Die ganze Kon-
ferenz fällt ins Waſſer, wenn die „Sieger“ſtaaten, vor allem

Miniſters Dr. die Franzoſen, nicht mitmachen, und die Franzoſen ſind, das
iſt nicht z t verkennen, mit Unluſt und mit Mißtrauen dabei
Einer ihrer Delegierten hat bereits ſein Mandat niedergelegt,
jund man hatte Anlaß zu der Beſorgnis, daß die anderen ihm
auf dieſem Wege folgen könnten. Tatſächlich ſcheinen ſich in
des die Franzoſen bereits einigermaßen beruhigt zu haben,
denn wie Havas aus Brüſſel meldet, haben ſich die franzöſi-
ſchen Delegierten in einer Unterredung mit den deutſchen Sach-
verſtändigen davon überzeugt, daß die Deutſchen Willens
ſeien, mit den anderen Konferenzteilnahmern loyal mitzu-

Jarbeiten, und daß ſie nicht beabſichtigen, irgend welche uner-
wünſchten Fragen aufzuwerfen.

Aber dem ſei wie immer: wie es möglich ſein ſoll, das
namenloſe Elend zu lindern, unter dem mit den mitteleuro-
päiſchen Völkern zahlreiche andere Völker hoffnungslos zu-
ſammenzubrechen drohen. ohne zuvor die Urſache dieſes
Elends, nämſich den Verſailler Vertrag, nach den
Geboten der Vernunft und der Menſchlichkeit zu revidie-
ren das iſt einſtweilen ein unergründliches Geheimnis
für alle Welt, und ſo erklärt es ſich denn auch, daß über der
Brüſſeler Finanzkonſerenz eine trübſelig-peſſimiſtiſche
Stimmung lagert. Die Männer des praktiſchen wirtſchaft
lichen Lebens fühlen ſich, ſo wird berichtet, hilflos gegenübes

m
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den Einſchränkungen, die ihnen durch die Politik hinſichtlech
der Fragen auferlegt wird, die bereits durch den Verſalller
Vertrag geregelt worden ſind, und wenn man ſich damit
tröſtet. daß es ja zunächſt nur darauf ankomme, eine perſön
liche Atmoſphäre zu ſchaffen, woraus ſich dann alles übrige
von ſelbſt ergeben werde, ſo macht man ſich, fürchten wir,
nur ſelbſt ein X für ein U. Gegen eine granitene Mauer
mag man in der allergünſtigſten Atmoſphäre mit dem Kopf
anrennen, ſo wird doch immer der Kopf und niemals die
Mauer entzwei gehen. Die granitene Mauer aber ſteht in
dem Verſailler Vertrag vor uns, und es gibt kein Heil für
die Menſchheit, wenn dieſe Mauer nicht abgetragen wird.

Was der Verſailler Vertrag geſchaffen hat, iſt morſch
und brüchig vor vorne herein, von vorne herein zum Zuſam-
menbruch beſtimmt. Man leſe nur die Berichte der Dele-
gierten der neuen europäiſchen Staaten, und es entroflt ſich
ein ſo troſtloſes Bild, daß man nur ſagen kann, laßt alle
Hoffnung fahren! Keine Güterproduktion, gewaltige Aus
gaben, und eine ins Rieſenhafte anwachſende Schuldenlaſt

das ſind die Merkmale der Elendswirtſchaft, die allent
halben herrſcht, allenthalben genau ſo wie bei uns in
Deutſchland. Mit ſchönen Reden beſeitigt man dies Elend

rnicht, ſondern kann es nur beſeitigen, wenn man endlich da
von abläßt, auf den am Boden Liegenden herum zu tram-
peln und ſie zu würgen um foviel wie möglich aus ihnen
herauszupreſſen; wenn man ſich vielmehr mit ihnen ver-
einigte zum gemeinſamen Wiederaufbau der Menſchheits-
kultur. Aber damit hat es leider noch gute Wege. Erſt in
dieſen Tagen hat der frühere italieniſche Miniſter Nitti
wieder den Finger auf die Wunde gelegt, an der wir alle

Polen ohne Abſtimmung mitgeteilt werden. zugrunde zu gehen droßken. Der Jmperalismus iſt, ſo ſagte



wen

er von Deutſchland auf ſeine „Weſiegerr uvergegangen, un
die „Sieger“ hätten vergeſſen, daß ſie auch Pflichten hätten.
en Pflichten gegen die Menſchheit wärden ſie aber untreu,

dem ſie Deutſchland zugrunde richteten, denn ohne die be ſch
dar rngewardige deutſche Arbeit könne die Welt nicht

ſtehen

Bricht ſich dieſe Erkenntnis auf der Brüſſeler Konferenz
de ev ſo ſind ihre Arbeiten zur Fruchtloſigkeit ver

amm

Eine ungerechtfertigte Verhaftung
Der Vorſittende der ſtaatl. Bergwerksdirektion in vinven-

burg, der 64 Johre alte Geh. Rat Wiggert wurde durch
die interalliierte
peln berufen und ohne Angabe von Gründen verhaftet. An-
geblich ſollen in ſeinem Auto Waffen geſchmuggelt worden
ein. Wingert iſt aber an dieſer Sache ganz unbeteiligt.

Der Geiſt der neuen Abſtimmungspolizei.

Von 13 ernannten höheren Offizieren der oberſchleſiſchenSiche rheitspolizei iſt nur ein einziger Deutſcher.

Truppe zu gewärtigen haben

Bezeichnend iſt auch,

perſchaffen.

Die großpolniſche Agitation im Ruhrgebiet.

Buner, 30. Sept. Hier wurde der polniſche Haupt-ägitator Kowalla feſtgenommen, der Oberſchleſiern im Jn-
duſtriegebiet für jede polniſche Stimme bei der Abſtimmung
1000 Mark bot. Aus in ſeiner Wohnung aufgefundenen
großpolniſchen Schriftſtücken geht hervor, daß die Bergarbei-Er des Ruhrgebiets mit Hilfe der Kommuniſten in einen Ge-

neralſtreik gehetzt werden ſollten, um die Erfüllung des Koh-
lengbkommens zu ſabotieren und die Beſetzung des Ruhrge-
bietes zu erzwingen.

Die provinzielle Autonomie auch für Oberſchleſien.

c. Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſteht nunmehr feſt,
daß die Reichsregierung mit der venßiſchen Regieung eine
vollkommene Uebereinſtimmung bezüglich der Autonomie für

Danach wird Oberſchleſien nichtOberſchleſien hergeſtellt hat.
anders behandelt werden, als jede andere preußiſche Provinz.
Sollten aber die Oberſchleſier nach der Volksabſtimmung beim
teiche verbleiben und eine beſondere bundesſtagatliche Auto-

nomie wünſchen ſo müßten ſie ihr ausdrückliches Verlangen
auf dem Wege eines Referendums durchſetzen.

S r
Wieder eine Franuzoſenmordtat.

Oberingelheim, 1. Okt. (Eig.
Tanzfeſtlichteit der hieſigen Turner nahmen- franzöſiſche Sol

daten im Saale die Plätze der Tanzenden ein. Nachdem auf
Beſchwerde der Ortskommandant ihre Entfernung verfügt
hatte, ſchoſſen ſie von außen durch die Fenſter und verletzten
ein junges Mädchen aus Sraukfurt ſo ſchwer. za rz
darauf verſtarb.

Die Kataſtrophe des eteiahet

Fluchtartiger Rückzug auf Minsk.Warſchau, 30. Sept. (Eig. Drahtber.) Helbwegs

Grodno-Lidag durchbrachen die Polen die ruſſiſche Front und
vrahmen den Bahnknotenpunkt Lid a. Die Rote Armee weicht
auf der ganzen Front nördlich des Njemen zwiſchen Grodno
und Nowogrodek zurück, um der gleichzeitig von Süden und
Norden drohenden Umzingelung zu entgehen,
vollzieht ſich teilweiſe in wilder Flucht in der Richtung
äuf Minſk und Wilna. Jm Süden haben die Polen Pinſk
beſetzt. Die nkrainiſch- polniſchen Streitkräfte haben die ruſſi
ſchen Reſerven öſtlich der Feſtung Rowno zerſprengt.

Gegen die Bolſchewiſtenherrſchaſt.
Helſingfors, 1. Okt. (Eig.. Drahtber.) Die Aufſtände

egen die Bolſchewiſtenherrſchaft nehmen beſonders im
laagebiet einen bedrohlichen Charakter an. Jn allen

Wolgaſtädten wurden die Garniſonen verſtärkt. Die Armee
leidet unter Lebensmittelmangel, infolge der Weigerung der
Bauern, Getreide an die Sowjetbehörden zu etem e D.

Vanderlips Miſſion in Moskau mVach dem Londoner „Obſerver“ habe der e ame

rikaniſke Bankier Vanderlip in Moskau über die Zu
laſſung Cines bedeutenden amerikaniſchen Syndikats verhan
delt. Eine in Bildung begriffene franzöſiſch-amerikaniſch
deulſche Fingvzkombination bezwecke einen Vorſtoß gegen die
engliſche Hegenonie im Welthandel. Die amerikaniſche Fa
brikgtion wünſche' ihren Beſtand von 70 000 To. Stahl in
C abzufetzen Und wolle zur Verarheltung Arbeiter aus
Eftland heranziehen, d 8

u
Politiſche Rundſchau

Mark ErgengerHöchſiprei eis für Kartoffeln.
Der Volkswirtſchaftsausſchuß ves Reichstages beſchloß

nach Antrag der Unabhängigen, bei Ueber chreitung des Kar
toſſelpreiſes wegen Wuchers mit aller Schäre einzuſchreiten,
und nahm den Antrag der bürgerlichen Parteien an, wonach
der Ausſchuß den Standkunkt der Reichsregierung insbeſon
dere in Vereinbarung mit den Spitzenorganiſatiorten der
Landesregierung, des Handels und der Verbraucher über die
Kartoffelverſorgung billigt und erwartet, daß die Reichsregie
rung die ungeſtörte Ernte und die Beförderung der Kartoffeln
nachdrücklich ſichert. Der Erzeugungshöchſtpreis wurde auf 25
Dart ſeſtgeſetzt,

t Freie Wirtſchaſt für Zuckerrüben.
Der Reichs rat hat der Aufhebung der Zwangsbe

Wirtſchaftung der Zuckerrüben zugeftinmt. m

gommiſſton zu einer Vernehmung nach Op-

Jn dem für
die Polizei eingerichteten Leſeſaal liegen nur fremdſprachige
Zeitungen und Zeitſchriften aus, dagegen nicht eine einzige
deutſche. Was wird die deintſche Bevölkerung von dieſer

daß die Gemeindevertreter von
Rodzin und Schoppinitz im Beiſein polniſcher Agita-
toren beſchloſſen, ſämtlichen Teilnehmern an dem gelungenen
Putſch aus Dankbarkeit Dienſt bei der Polizei zu

Drahtber.) Bei einer

Der Rückzug

siaier wivh nie Geſandrer mm Athen.
Die von verſchiedenen Blättern verbreitete rer daß
der ehemalige Preſſechef in der Reichskanzlei. Ul r ich Rher, für den Geſandtenpoſten in en z ſuserfehen ſei.
wird amtlicherſeits als unrichtig hein

Schiff in NotZu ver Nachricht, daß det frühere Erſte Offizier e der

ſchen Kreuzers „Emden“, Kapitänleutnant Meine Stellung in Java angenommen habe, „mit haſt u

die ſchlechten Zuſtände in Deutſchland“, ſchreibt die Voſſ.Ztg.“: Wir möchten hoffen, daß dieſe Meldung nicht zütrifft.
Kapitänkeutnant Mücke hat nach dem Zuſammenbruch eine
führende Rolle in der deutſchnationalen Bewegung geſpielt
und hat namentlich unter der Jugend für die alten Jdeale ge
worben. Die deutſchen Verhältniſſe ſind gewiß ſchwer und
drückend. Aber „in Fährden und in Nöten“ zeigt ſich erſt
wahrer Opfermut für Volk und Vaterland. Wer in ſich den
Beruf fühlt, Führer zu ſein, der hat auch die Verpflichtung
auszuharren und für den Wiederaufſtieg des Vaterlandes zu
arbeiten. Java mag heute ein angenehmer Aufenthalt ſein.
Aber ſüß und ehrenvoll iſt es, für das Vaterland zu leben.

Strafverfolgung eines Abgeordneten genehmigt.
Der Geſchäſtsordnungsausſchuß der Landesverſammkung

hat geſtern bei Stimmenthaltung der Mehrheitsſozialiſten
ſeine Genehmigung zur Strafverfolqung des mehrheitsſozia-
liſtiſchen Abgeordneten Wilhelm Schul z-Kiel erteilt, dadieſer dringend verdächtigt iſt, als Ernäbrungskommiſfar für
Schleswig-Holſtein ſich ſchwerer Unregelmäßigkeiten ſchuldig
gemacht zu haben. Es iſt unſeres Wiſſens das erſte Mal,daß die Volksvertretung zur twaſwerſotanng eines Abgeord
neten die Genehmigung erteilt.

Ungehinderter Kaffeeſchmnuggel.

Nach Meldungen von der holländiſchen Grenze werden
täglich zwiſchen Venlo und Kirchrath mindeſtens 50 000
Pfund Kaffee durch den Schmuggelhandel nach dem Rhein-
land unverzollt eingeführt. Die Karawanen können ohne
weiteres die Grenze paſſieren, denn die Zollbeamten
kümmern ſich überhaupt nicht um den Schmuggel. Für
die Kaffeeröſtereien in Holland blüht jetzt das deutſche Ge-
ſchäft. Alſo werden auch die deutſchen Reſtereten. durch den
Schmuggel benachteiligt.

Der engliſche Bergarbeiterſtreit wieder vertagt

London, 4. Okt. (Eig. Drahtber) Jn der Konferenz
der Delegierten der Bergorbeiter wurde geſtern feſtgeſtellt,
daß zwiſchen den Grubenbeſitzern und den Bergarbeitern ledig-
lich eine Differenz von 8 Millionen beſteht, die den Vnterſchied
zwiſchen den Zahlen von 242 Millionen und 234 Millionen
darſtellen. die von den Bergwerksbeſttzern bezw. den BVerg-
arbeitern als Unterlage für die Lohnerhöhung er rechnet
worden ſind. Donnerstag früh gingen neuerliche Gerüchte
um, daſt der Streik neuerdings um eine Woche vertagt werde.

Aus Stadt uns Umgebung
Oktoberwetter.

Der Oktober hat ſeineen Namen von vem lateiniſchen
Zahlwort „vocto“, das heißt, acht, weil die Römer den Monat
Oktober als den achten Monat des Jahres zählten. Bei uns
ſteht er an zehnter Stelle und führt auch den deutſchen Namen
Reb oder Weinmonat, da er der Hauptmonat der Weinernte
iſt. Jn älteren deutſchen Schriften wird er auch vielfach Gilb-
hart genannt mit Bezug auf das um dieſe Zeit Ver
gilben der Blätter. Der Landmann, der im Oktober die Obſt-

e

lernte beendet, wünſcht ſich dieſen Monat recht trübe und regne
riſch. Heißt es doch in den alten Bauernregeln:

Hat der Oktober viel Regen gebracht,
So hat er auch gut die Aecker bedacht.

Nichts kann mehr vor Raupen ſchützen,
Als wenn der Oktober erſcheint mit Pfützen.

Nach anderen Bauernregeln ſollen ſchöne Oktobertage die
Vorboten eines ſtrengen Winters ſein. Denn

oder

Jſt der Oktober warm und fein,So kommt ein ſtrammer Winter hinterdrein.
Iſt der Oktober dagegen rauh und kalt, dann ſoll der erſte
Monat des neuen Jahres ſo mild ſein, daß man ihn kaum für
einen Wintermonat zu halten vermag:

Wenn's im Oktober friert und ſchneit,
So bringt der Januar milde Zeit.

Am meiſten fürchten die Landleunte die Gewitter im Oktober.
Denn wenn ſie über die kahlen Bäume gehen, ſo ſoll das ein
Zeichen dafür ſein, daß das kommende Jahr ein armes Obſt-jahr wird, oder, wie es eine alte Bauernregel ausdrückt:

Sind Leichenbilkter.
OktobergewitterGleichzeitig ſollen Oktobergewitter einen unbedanvinen Win

ter ankündigen, der nicht recht weiß, was er will. Bald ſchneit
es in ihm, bald regnet es, bald herrſcht ſtrenger Froſt und
bald wieder ziemliche Wärme. Wer aber ganz genau wiſſen
will, wie ſich der nahende Winter zeigen wird, der achte auf
die Mäuſe im Felde und auf die Ameiſen in Feld und Hain.
Denn als untrüglich gilt, was eine alte Bauernregel von die
fen prophetiſchen Tieren ſagt:

Scharen die Mäufe tief ſich ein,
Dann wird's ein frenger Winter ſein;

S Aber viel härter wird ex ne och,Wenn bauen die Ameiſen hoch.
Kalmnermuſlakem zum Be en der Kriegshinterbliebenen.

Um den künſtleriſchen Ter gediegener Hausmuſik
mit der ehrenvollen Pflicht m verbinden, den Kriegshinter
bliebenen ein Scherflein zuz en, Hattet
4. Kammermuſikabend im Se
eine recht zahlreiche andack e
Zwei urdeutſche Meiſter, F

ſich geſtern zumkow zum goldenen Kreuz
eVeinde eingefunden.1 Sa4bert, der gemüt

volle, und Johannes I Frr fantaſie- und melo-
dienreiche, führten ausſchle n 244 Wort. pochte
Meiſter Franz in ſeinem 7 Thee lchaua rtett eindringlich
an die Herzen, wobei die He r. Saunemann (Geige), Dr. Penkert (Geigen t Veagt Bratſche) und

Braheus in acht ſeiner ſch rn
reinen, klangvollen Altſtim n

r wen Seng n Frwährter Weiſe am Flügel d

Lehrer Sach ſe (Cello) gute eticher ſeine beſonders
in dem Andante con moto r wichtige To ache waren
S auch dem Goldalanz ſpr Labensluſt i. n dem Alleo und der herzhaften Fr. fo gar h Kndelnden
Kedeto kaum etwas ſchulen en. Dann kam Fohannes

Lieder zu Wort, die der
von Frau Charrotte

d r u Servorrx die Bealeitung in

revolver,

in die farbenreiche Stimmungspracht BrahmsſcherMekodik m
liebevollem Verſtändnis zu verſenken. Für die jubelnde W
besleidenſchaft in „Meine Liebe iſt grün“ und dem im d
mus ungariſcher Tanzweiſen dahinſtürmenden „Dunkel
dunkel fand ſie ebenſo hinreißenden Ausdruck als ſie die gehn

uchtsvolle Reſignation des „O wüßt ich doch den Weg zurück
n abgeklärten, ſtillen Sonntagsfrieden der „Feldeinſamkeit

und die vom ſüßen Lied der Nachtigall verklärte Todesſehn,
ſucht in „Der Tod, das iſt die kühle Nacht“ ergreifend zu geſtalten wußte. Allerdings entging die geſchätzte Sängerin

zu verſchleppen. Hatten einige unreine Einſätze und ſon
ſtige Unebenheiten den einheitlichen Stil des Schubertſchen
Streichquartetts kaum zu ſtören vermocht, ſo fanden S in
dem den Abend wirkungsvoll beſchließende n, in blüher
Melodienreichtum ſchillernden und die mannigfaltigſten See
lenſtimmungen wiederſpiegelnden Klavierquintett Femoll op,
34 von Brahms die vier Streichinſtrumente in gegenſſeitiger
Wechſelwirkung zu einem geſchloſſenen Ganzen zuſammen.
Hier war es beſonders auch die tempergmentvolle Geſtal
tungskraft des Herrn Fritz Buſch, der nicht nur den prächtig
klingenden Flügel mit bewundernswerter Technik meifferte

liſche Linie vorzeichnete. Aus den verſchiedenen Säßen ſei
nur das Scherzo herausgegriffen, deſſen bachangaliſcher Cha
rakter in originellſter Weiſe in Erſcheinung trat. Die Zu
hörerſchaft dankte ſämtlichen Mitwirkenden für den genuß-
reichen Abend mit lebhaftem Beifall. Man darf annehmen,
daß dem künſtleriſchen auch der materielle Erfolg ſich würdig

anreihte. Ltz.Verhandlungen über Herabſetzung der Kartoffelpreiſe

fanden am Mittwoch vormittag in Frankleben zwiſchen Ver
tretern der Erzeuger- und Verbraucher-Organiſationen der
Kreiſe Merſeburg und Querfurt ſtatt. Außer den genannten
Vertretern waren auch Vertreter der Kreisbauernſchaft und
der Arbeiter Beamten- und Angeſtelltenſchaft erſchienen
Herr Stadtv. Scheibner- Mücheln, der den Vorſitz über
nommen hatte, erklärte, daß ſich im ganzen Reiche eine Kar
toffelkriſe benkerkbar mache. Die Betriebsräte im Geiſeltab
hätten beſchlſſoen, die Lieferung mit Kohlen an die Landwirte
zu unterbinden, wenn der Preis der Kartoffeln nicht auf 20
Mark herabgeſetzt werde. Der Direktor des Landbundes Dr.
Burghardt- Halle warnte, den Preis zu weit herabzu
ſetzen, um den Landwirt nicht die Luſt an der Produktion zu
nehmen. Durch den vom Reiche im Frühjahr feſtgeſetzten
Preis von 25 Mk. ſei der Landwirt zur Mehrproduktion an
gereizt. An anderen Orten würden durch Kommunalverbände
Kartoffeln zu ermäßigten Preiſen an Minderbemittelte abge
geben. Auch in Querfurt gibt man gn Minderbemittelte, wie
der Landrat v. Krauſe ausführte, Kartoffeln zu erniedrig-
ten Preiſen ab. Landratwies auf die Notwendigkeit der Lieferungsverträge hin. Der

von Rechts wegen feſtgeſetzte Preis von 2551,75 31,75
Mark war allerdings zu hoch. Der Erfolg ſachlicher Ver
handlungen des Landrtas und der Städte mit der Bauern
ſchaft im Kreiſe Weißenfels war die Zuſage von 75 000 Ztr.
zu 15 Mk. Die Preisdifferenz wird ausgeglichen durch einen
Zuſchuß der Gruben, deſſen Höhe noch nicht feſtſteht, und des
Kreiſes in Höhe von 200 000 Mk.
verpflichtet, im Verhältnis ihrer Anbaufläche Kartoffeln z15 Mk. zu liefern, wodurch der Kartoffelpreis in Welhenfels

auf 23--25 Mk. geſenkt wird. Die Kommunalverwaltunge
verteilen die Kartoffeln an die Verbraucher. Kreisbaumeiſt
Reinhardt verſichterte, daß die 75 000 Ztr. zu 15 Mk. i
Weißenfels geliefert werden. Wer dies nicht macht, wird 9
den Pranger geſtellt. Der angemeſſene Preis von 25 M
muß vom Reich feſtgeſetzt werden. Die Kreiſe Merſeburg
Querfurt mögen dieſelben Wege einſchlagen, wie Weißenfel
Die Zukunft unſerer Ernährung liegt in den Liefernngsve
trägen. Stadtv. Schreibner ſetzte die nächſte Vertreterve
ſammlung auf Freitag nachmittag 2 Uhr im Deutſchen Hofin Mücheln an. 3Waffenablieferung in Merſeburg.

Jn der hieſigen Waffenablieferungsſtelle wurden bi
her eingeliefert: 278 Gewehre und Karabiner, 30 Armee
revolver, 14 Handgranaten, 5641 Patronen, 17 Maſchinenge
wehrſchlöſſer, 3 leichte Maſchinengewehre, 1 Maſchinenpiſtole
3 Maſchingewehrläufe, 3 Gewehre ohne Schloß, 15 Spreng-kapſeln, 11 Handaranatenzünder, 1 Geſchützverſchluß und v
verſe Gewehrſchlöſſer und Läuſe. Am Donnerstag nachmittag
wurden eingeliefert: 25 Gewehre und Karabiner, 6 Armee

400 Patronen. 2 Handgranatenzünder, 2 Gewehr
läufe und 1 Gewehrſchloß.

Preisprüfungsſtelle.
Am Donnerstag, nachm. 42 Uhr, fand in Vertretung

des Herrn Stadtrat Wölfel unter dem Vorſitz von Herrn
Stadtrat Lan ger eine Sitzung der Preisprüfungsſtelle ſtatt.
Weſentliche Preisveränderungen wurden nicht vorgenommen
Folgende Preiſe wurden feſtgeſetzt: Möhren ohne Kraut 25
bis 30 Pfg., Wirſing Pfd. 40--70 Pfa.. Weißkohl 25--40 Pfa.,
Rotkohl Pfd. 40--60 Pfa., Kohlrabi Pfund 25—30 Pfg., un
ger Kohlrabi Stück 15 Pfg. Tomaten Pfund 50--75 Pfg.
Kürbis Pfund 15--25 Pfa. Spinat Pfund 75 Pfg., Blumen
kohl Pfund 2—-5 Mk., Harzkäſe Stück 55--75 Pfg., lange Käſe
Stück 85-—95 Pfg., Landkäſe Stück 1——1,60 Mk. Die Sitzung
re gegen 52* Uhr vom Herrn Stadtrat Langer ge

oſſen.
Merſeburger Volkshochſchule.

Der Orcheſter verein der Merſeburger Volts
hochſchule hält am Dienstag, den 5. Oktober. abends 728 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“ zur Feier des 150. Geburts
tages Beethovens eine Uebung unter Leitung desHerrn Dr. Sannemann ab. Alles Nähere iſt aus der Anzeige
in der heutigen Nummer unſeres Blattes erſichtlich.

Neuauflage des Fernſprechbuches,
Mit dem Druck des neuen Fernſprechbüches für den

Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle (Sagale) wird in den nächſten
Wochen begonnen werden. Es iſt daher nötig, daß jeder
Teilnehmer die bisherige Eintragung ſeines Anſchluſſes ſo
fort daraufhin prüft. ob Aenderungen erforderlich ſind. Drin
gend erwünſcht iſt es, daß die vielfach angewendeten Fremd
wörter, z. B. Ätelier, Delikateſſen Galanterie, Konſitüren,Parfümerie, Viktualien, Utenſilien, Salon uſw. durch n
Wörter erſetzt werden. Die künftig gewünſchten deutſchBezeichnungen ſowie alle ſonſt erforderlichen nen
(Wohnungsverlegungen uſw.) ſind ſogleich zuſtändigen
Poſtamt ſchr die Bedingungen für die Eintragung von Anſchlüſſen an Lblenn Stellen

des Buches zu erfahren.
Keine Erhöhung der Entwaffnungsprämien

bevölkerung gibt bekannt, daß er entgegen umgehendeen die für die Ablieferung von ffen ausgeſetzten en
z unter keinen Umſtänden Lrhöben wird. Die vollen Prä

mien werden für Ablieferungen bis zum 10. Oktober einſchl.
re J r in der Zeit voml1. bis einhbldie Hälfte der jetzigen Sätze gezahlt.e 21, Oktober zen die Prämienzahlung auf. Wer dann bis p

erte Hetegenen u l

nicht ganz der Gefahr, die getragenen Lieder im Tempo leicht

ſondern auch dem ganzen Spiel eine llare und große müuſikg.

Zimmermann Weißenfels

Die Bauern ſind n

Der Reichskommiſſar für die Entwaffnung der z

November einſchl. abliefert. aenieht lediglich Straffreibeit.
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eine grofe Evangeliſche Volksverſammlung ſtatt.

Wer nach dem 3. November bei den in Nusficht genommenen
eingehenden Ermittlungen in unbefugtem Beſitz von Militär
waffen belroffen wird, iſt den ſchweren Strafen des Entwaff
nungsgeſetzes verfallen.

Diebiſche Zigeuner?
Zahlreiche Zigeunerwagen paſſierten heute vormittag

auf dem Wege nach Leipzig unſere Stadt und das bunt-
ſcheckiggekleidete braune Volk erregte die Aufmerkſamkeit der
Straßenpaſſanten, namentlich der Kinderwelt. Inzwiſchen
kraf bei unſerer Polizei die Nachricht ein, gaß die Zigeuner-
banden in Frankleben beim Wahrſagen und Kartenſchla-
gen allerlei nützliche Gegenſtände, insbeſondere Lebensmittel,
ſtiebitzt hätten. Die Karawane wurde daher hier von Poli-
zeibeamten angehalten und gründlich durchſucht, was eine
große Menſchenanſammlung zur Folge hatte. Das Reſultat
der Unterſuchung war ergebnistws. Wahrſcheinlich haben die
fragkichen Lebensmittel bereits ihren Weg in hungrige Mägen
gefunden.

Die Reichsbanklaufbahn.
Die nunmehr zum Abſchluß gekommene Beſoldungs-

neuordunng für die Reichsbankbeamten hat zur Folge, daß
die Reichsbanklaufbahn wieder wie früher ſehr günſtig ge-
worden iſt. Neben der Penſionsfähigkeit beziehen die Reichs-
bankbeamten ein Gehalt, bei deſſen Bemeſſung auf die hohe
Bezahlung der gleichwertigen Kräfte im Privatdienſte Rück-
ſicht genornmen iſt. Jungen, gebildeten Kaufleuten, die min-
deſtens die Oberſekundareife haben, bereits 32 Jahre kauf-
männiſch tätig geweſen und nach Abzug des vor dem Kriege
zurückgelegten Dienſtjahres und der Zeit der Kriegsteilnahme
bei der Einberufung höchſtens 26 Jahre alt ſind, bietet ſich
demnach die Möglichkeit einer geſicherten, auskömmlich be-
zahlten Lebensſtellung. Bald eingereichte Bewerbungen ha-
ben noch Ausſicht auf Erfolg, da die kaufmänniſchen Beamten-
gen der Reichsbank in letzter Zeit ſtark vermehrt worden
ind. Nähere Auskunft erteilen die Reichsbankanſtalten und
das Zentralbüro der Reichsbank in Berlin.

Verlängerung der Ausfuhrverbote für ausländiſche
Wertpapiere.

Das Ausfuhrverbot für ausländiſche Wertpapiere,
das am 30. September abgelaufen iſt, wird erneut und zwar

is 31. März 1921 verlängert. Gleichzeitig werden auch die
r öſterreichiſche, ungariſche, türkiſche und ruſſiſche Wertpa-

iere beſtehenden Ausnahmen beſtätigt.
p

Eingeſandt
t Ein Uebelſtand beim Volksfeſt.

Wie vielleicht viele wiſſen werden, findet am 3. bis zum
I0. Oktober das Volksfeſt wieder ſtatt. Leider hat ſich hierbei
ein ganz abſcheulicher Uebelſtand bemerkbar gemacht. Es er-
ſcheinen dort immer einige Buden, die namentlich den jungen
Leuten das Geld auf ganz erbärmliche Weiſe aus der Taſche

cken. Das ſind die ſogenannte „Blaue Dame“ und das
Salon de Paris“ u. a. m. Das Bedauernswerteſte iſt jedochdabei, daß es gerade dort immer überfüllt geweſen iſt.

Früher wurde dies von der Polizei in unſerem ſchönen
Merſeburg überhaupt nicht geduldet, doch jetzt kümmert ſich
ein Menſch mehr darum, was in dieſen elenden Buden vorge

führt wird. Wenn es nun den Aufſichtsbehörden Merſeburgs
am Herzen liegt, die Jugend ſittlich rein zu halten, ſo iſt es
unbedingt erforderlich, daß dieſe ſchamloſen Buden, die den

eiſt und das Gemüt der deutſchen Jugend verunreinigen,
ollkommen beſeitigt werden. Hoffentlich wird von der Poli
eibehörde das Weitere in die Wege geleitet.

e Einer für Viele.Aus Kreis und VNachbarkreiſen
Amtsniederlegung.

Ammendorf, 30. Sept. Der hieſige Amts und Ge
indevorſteher Hähn iſt krankheitshalber um ſeine Penſionie-
g eingekommen. Das Einkommen der beiden vereinigten

emter beträgt 33 000 Mk. Es iſt geplant, in Zukunft das
lmt einer juriſtiſch vorgebildeen Perſönlichkeit zu übertragen.

Ein Schwindler.
Querfurt, 29. Sept. Der Monteur Friedrich G.,

Wer hier wohnhaft war, hatte es verſtanden, ſich von et
ichen Bürgern durch Betrügereien Geld zu verſchaffen. Er

e den Leuten vor, Fett beſorgen zu können und ließ
ch von jedem einen „Vorſchuß“ zahlen. Von der Grube

Pauline in Mücheln erſchwindelte er ſich ebenfalls 3 Paar
Schuhe. Seit zirka 14 Tagen iſt G. ſpurlos von hier ver
ſchwunden.

We Beſtätigung.Schkölen, 30. Sept. Der Stadtkämmerer Alfred
Perlich, hier, iſt als Bürgermeiſter unſerer Stadt vom Relgierungspräſidenten in Merſeburg beſtätigt worden.

m

Aus Provinz und Reich
Die Tagung der Oberſchleſier auf der Wartburg.

Eiſenach, 30. Sept. Auf der Wartburg hatten ſich 500
erkreter der Verbände heimattreuer Oberſchleſier aus dem
nzen Reiche zuſammengefunden. Der Vorſitzende des Ver

bandes begrüßte die zahlreich Erſchienen. Schmach würde
jeden treffen, der aus Läſſigkeit an der Abſtimmung nicht
teilnehmen würde. Dr. Maxis Breslau überbrachte die
Grüße der Bewohner Oberſchleſiens und ſchilderte die Lage
der Bewohner im Abſtimmungsgebiet. Der Leiter der Ge
ſchäftsſtelle Kattowitz berichtete darauf über die Roheiten der
Polen und berichtete von der feſten Entſchloſſenheit der hei
mattreuen Oberſchleſier, durch die Abſtimmung die deutſche
Front zu halten. Nach einer prachtvollen Rede des Poſtors
Dr. Ju ſt Breslau wurde eine Entſchließung angenommen,
die Proteſt erhebt gegen die Vergewaltigung Oberſchleſiens
durch die Polen und die Entwaffnung der räuberiſchen pol
niſchen fordert.Nichtbeſtätigung eines unabhängigen Landrats.

F. Schleuſingen, 29. Sept. Der Miniſter des Jnnern hat
die Wahl des Profeſſors Dr. Werkmeiſter-Stettin (U.S. P.) zum Landrat unſeres Kreiſes nicht beſtätigt.
Als Kandidat wird jetzt ein Mehrheitsſozialiſt genannt.
Hauptverſammlung des Hauptvereins des Ev. Bundes

in der Provinz Sachſerr,
Erfurt, 28. Sept. Der Hauptverein des Evangeliſchen

Bundes in der Provinz Sachſen wird in dieſem Jahre ſeine
erſte Haupknerſammlung am 11. und 12. Oktober hier ab
halten. Für die Predigt des Gotesdienſtes in dex Barfüßer
kirche am Montag nachmittag iſt Generalſuperintendent
D. Schöttler- Magdeburg gewonnen, abends 8 ne fF

er
Abgeordnetenverſammlung am Dienstag wird Sup. Prof.

2 van

Gegen die Verſchleppung der Preußen-

Bexrklin, 1. Okt. Die Deutſche Volkspartei hat
in der Landesverſammlung einen Dringlichkeitsan-
trag Dr. Richter eingereicht, die Landtagswahlen auf den
12. Dezember anzuberaumen, unter zugrundelegung des
Reichstagswahlrechts, insbeſondere der dort vorgeſehenen
Wahlkreiseinteilung. Die im Reichstagswahlrecht vorgeſehene
Stimmenzahl von 62 000 ſoll dagegen auf 45 000 herabgeſetzt

werden. Auch die Deutſchnationale Volkspartei
plant einen ähnlichen Antrag.

Laut „Lok.-Anz.“ wird die preußiſche Regierung, die ur
ſprünglich eine Stimmziffer von 44 000 erwogen hat, in den
nächſten Tagen im Verſfaſſungsausſchuß vorſchlagen, die Zahl
auf 55 000 zu erhöhen, um eine nicht allzuhohe Geſamtziffer
des Parlaments zu erhalten.

Verſammlungsverbot im Rheinland.

Solingen, 1. Okt. (Eig. Drahtber.) Die briti-
ſchen Behörden haben in Solingen ſämtliche Verſamm-
lungen und Kundgebungen verboten und gegen Zu
widerhandlungen ſtrenge Beſtrafung in Ausſicht ge-
ſtellt. Anlaß dazu gab die Abſicht kommuniſtiſcher
Elemente, wieder eine Kundgebung zu veränſtalten.

Keine Verwaltungsreform in Oberſchleſien.
Beuthen, 1. Okt. Die Botſchafterkonferenz in Paris lehnte

einen von nichtfranzöſiſcher Seite ausgegangenen Vorſchlag,
Oberſchleſien in drei interalliierte Verwal-
tungsbezirke einzuteillen, von denen Frankreich, England
und Jtalien je einen erhalten ſolle, nach eingehender Erörte-
rung a b. Außer unbedeutenden Perſonalveränderungen wird
die Zuſammenſetzung der Kommiſſion in Oppeln die gleiche
bleiben.

Die polniſche Bewegung gegen Korfanty.

Beuthen, 1. Okt. Die polniſchen Plebiszitmit-
arbeiter laufen weiter gegen Korfanty Sturm. Jn
einer Verſammlung in Kattowitz erklärten ſie öffentlich: „Sie
Lügenkünſte, Verleumdungen, Hinterliſtigkeiten
und Beſtechun gen Korfantys vermögen nicht, unſere Or-
ganiſation zu ſprengen; wir verdammen diejenigen Vor
ſtandsmitglieder, die ſich zu den lügenhaften Erklärungen und
der ungeſetzlichen Auflöſung des Bundes kaufen laſſen.“

Noch ſieben Tage Finanzkonferenz
Paris, 1. Okt. Havas meldet aus Brüſſel, es ſei möglich,

daß die Konferenz noch wenigſtens ſieben Tage brauchen
werde, um ihre Arbeiten zu vollenden. Noch zwei wichtige
Probleme ſeien zu prüfen, die Frage des internationa-
len Handels und des internationalen Kredits.
Die erſte Völkerbundstagung in Geuf.

Zürich, J. Okt. Das Generalſekretariat des
Völkerbundes wird ſich vom 15. Oktober ab in Genf ein-
richten. Man rechnet damit, daß ungefähr 390 Sonder-
berichterſtatter aus aller Welt zur Völkerbundsver-
ſammlung eintrefſen werden.

Harding gründet einen nenen Völkerbund

Newyork, J. Okt. Der republikaniſche Präſidentſchafts-
kandidat Harding erklärte in einer in Baltimore vor 20 000
Perſonen gehaltenen Rede, Amerika dürfe dem Völker
bund, wie er in Verſailles geſtaltet worden ſei, nicht bei
treten. Seine erſte Handlung, falls er zum Präſidenten ge-
wählt würde, werde ſein, einen Plan für einen Verband
der Nationen zu gründen, den alle Amerikaner unter-

ſtützen könnten. S.Der Anklageantrag gegen Wilſon
Newyork, 1. Okt. Der republikaniſche Kongreßabge-

ordnete Edmonds hat jetzt ſeine Drohung wahr gemacht
und beim Oberſten Bundesgericht den Antrag geſtellt, Wil
ſon wegen „Sabotage des Jones-Geſetzes“ in
den Anklagezuſtand zu verſetzen. Wilſon bereitet eine
ſeine Haltung rechtfertigende Botſchaft an den Kongreß vor.

SLetzte Depeſchen
Die Bolſchewiſten geben Perſien anf

London, 1. Okt. (Eig. Drahtber.) Aus Teheran wirt
gemeldet, daß die Bolſchewiſten auf dem Kongreß in
Balu beſchloſſen haben, das Abenteuer in Perſien auf-
zugeben und ſich auch aus Bakn zurück zuziehen dieſe
Stadt ſoll der Regierung von Aſerbeidſchan überlaſſen
werden.

Kommnniſtiſche Lockungen für die Türken.
London, 1. Okt. Nach dem ausführlichen Bericht der

„Times“ ſprach Sinowjiew auf dem Kommuniſten
kongreß in Baku die Hoffnung aus, daß ein ſolcher Kon
greß bald in Konſtantinopel und London ſtattfinden
werde. Die Türken könnten nur dann auf Unterſtützung
Sowjet Rußlands rechnen, wenn ſie den Kommunismus an-
nähmen und den Sultan ſamt dem Kalifat verjagten,

Kabinettsberatung über Jrland.
London, 1. Okt. Das engliſche Kabinett trat geſtern zur

Beratung der Lage in Irland zuſammen. Geſtern wurden
wiederum 2 Poliziſten getötet, einer verwundet und
einer entführt. Die Zahl der ſeit Sonntag Getsteten beträgt
acht.

Der britiſche Oberbefehlshaber der Truppen in
Jrland Mache ad y wurde nach London berufen um
die Lage in Jrland, insbeſondere die Frage der Vergeltungs
maßnahmen, mit der Regierung zu beſprechen.

Ein Kompromiß Lloyd Georges mit den
Bexgarbeitern

„„„London, 1. Okt. Die Verhandlungen zwiſchen den
Kohlengewertſchaſten und dem Komitee der Grubenbeſitzer
ſind endgültig geſcheitert. Heute vormittag hat
Lloyd George mit dem Komitee der Grubenbeſitzer und
den Delegierten der Bergarbeiter eine letzte Konferenz
abgehalten, um ein Kompromiß zu erzielen.

Anarchiſtiſche Raubzüge in Ligurien.
Rozm, 1. Okt. Laut „Secolo“ ſabotieren in Ligurien

Anarchiſtiſche Komitees die Staatsordnung und
plündern abgelegene Landhäuſer und Paläſte. Die Bauern
organiſieren bewaffnete Trupps zur Verteidigung gegen die
Räuberbanden.

Die Elberfelder U. S. P. gegen Moskau.
Elberfeld, Okt. Eine Kreisgeneralverſammlung der

U. S. P. in Elberfeld lehnte den Anſchluß an die 3. Ju
ternationale mit faſt zwei Drittel Mehrheit ab.

Neue Zuckerverorönnung.

Kleinhandelspreis 3,60 Mark das Pfund
Berlin, 1. Okt. Der Volks wirtſchaftliche Aus

ſchuß des Reichstages genehmigte geſtern eine am 1. Oktober
in Kraft tretende neue Zuckerverordnung, wobei Miniſterial
direktor Henrici, erklärt, die Regierung ſtrebe vom 1. Ok
tober 1921 ab die freie Wirtſchaft für Zucker an. Nach
der neuen Verordnung wird das Pfund Zucker im
Kleinhandel etwa 3,60 Mark koſten. r

Billige Kartoffeln in Mecklenburg.
Güſtrow, 1. Okt. Die von der Arbeits gemeinſchaft

Mecklenburg hierher eingeladenen mecklenburgiſchen Land
wirte erklären ſich einſtimmig bereit. zur Erleichterung der
wirtſchaftlichen Notlage in den Gemeinden dieſen 1 Million
Zentner Kartoffeln zum Preiſe von 19 Mark zur
Verfügung zu ſtellen.

Verſuchter Millionenſchwindel.
Stralſund, l. Okt. Hier wurde ein Millionenſchwin

del mit ſogenanntem Bermondtgeld aufgedeckt. Die
Einlöſung dieſes von General Bermondt ſeinerzeit im Balti-
um ausgegebenen Papiergeldes ſollte durch das deutſche Reich
erfolgen. Nun verſuchten die beteiligten Perſonen, ſolches
noch nicht verausgabte Bermondtgeld auf dem Seewege 233
Rußland, Eſtland und Litauen zu ſchaffen, wo es heute no
im Umlauf iſt. Durch dieſen Geldſchwindel wäre das Reich
ſchwer geſchädigt worden, da ihm das nachträglich verausgabte
Geld ſpäter auch zur Einlöſung vorgelegt worden wäre.

Thema: Was kann der Evang. Bund tun, um das kirchliche
Intereſſe der entkirchlichten Maſſen wieder zu beleben?

Rücktritt Reinhardts von der Leitung des Deutſchen
Theaters

Berlin, 30. Sept. Nach den heutigen Morgenblättern
wird Max Reinhardt endgültig von der Leitung des
Deutſchen Theaters zurücktreten. Auch ſein Bruder
Edmund ſcheidet aus. Die bisherigen Reinhardtſchen Büh-
nen werden von jetzt ab Deutſche Theater, Kammerſpiele,
Großes Schauſpielhaus G. m. b. H.“ firmieren. Prof. Rein
hardt wird im Winter in den Theatern verſchiedene Auf-
führungen inſzenieren.

Millionendiebſtahl eines Dienſtmädchens.
F Berlin, 29. Sept. Einer am Kurfürſtendamm wohnen-

den Geheimrätin wurden von ihrem Dienftmädchen, das ſich
erſt ſeit vier Wochen in ihrem Dienſte befand, Schmuckſachen
und Wertgegenſtände im Geſamtwerte von über 12 Mil-
lionen Mark geſtohlen. Auf die Wiederherbeifchaffung der
geſtohlenen Gegenſtände iſt eine Belohnung von 150 000 Mk.
aus geſetzt.

v.

S Ein Wagen kondenſierte Milch verdorben.
VHerlin, 28. Sept. Die Reichsfettſtelle kaufte kurz vor

Weihnachten 1919 in Amerika, Dänemark, und Holland große
Mengen kondenſierte Milch an. Ein beträchttüger Teil dieſer
Waren ging nach Berlin. Etwa 25 bis 30 Eiſenbahn
waggons nwrden hier in mehrereen Kellern untergebracht.
Dort blieb ſſe lange Zeit liegen, iſt anſcheinend vergeſſen
worden und iſt vollkommen verdorben, ſodaß am Sonnabend
ein großer Teil weggeſchafft werben mußte.

Die Not Iage der elektriſchen Stroſenbahnen.

Dkesden, 28. September. Der Haushaltsplau der
Dresdner elektriſchen Straßenbahn weiſt einen Fehlbetrag

S e e
Vergrößerung des Defizits doch nicht aufhalten laſſen im
Gegenteil iſt die Erhöhung des Fahrgeldes mit eine der
Urſachen des Anſchwellens des Defizits. Wie es den An-
ſchein hat, wird man wiederum zu der Maßnahme einer Er-
höhung des Fahrtarifes ſchreiten. Der ſtädtiſche Haus
haltsplan der Schulgemeinde ſchließt mit einem Fehlbetrag
von 1724 Millionen Mark ab.

Zweite Blüte der Preißelbeere.

Tanna (Thür.), 27. Sept. Die Preißelbeere blüht
zum zweiten Male. Bei mehrwöchiger ſchöner Witterung
kann es eine zweite Ernte geben. Die Güte der Früchte wird
aber zu wünſchen übrig laſſen.

Eine vierzehnjährige Doppelmörderin.,

Nautzau, (Oſtpreußen), 26. Sept. Hier ſtarben auf
völlig unaufgeklärte Weiſe ein zweijähriger Knabe und ein
dreijähriges Mädchen. Den Knaben fand man tot im Bette
liegend, und das Mädchen tot auf einem Spielplatze. Der
Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. Jetzt haben die beiden Todesfälle
eine geradezu entſetzliche Aufklärung gefunden. Die vor we-
nigen Tagen eingeſegnete 14jährige Jnſtmannstochter Fiſcher
hat ſowohl den Knaben, wie das Mädchen mit einem feſten
Bindfaden, den ſie den Kleinen um den Hals ſchlang, erwürgt;
auch einen vierjährigen Knaben wollte die Beſtie in Menſchen
geſtalt, wie ſie geſtand, aus purer Luſt am Morden und um
ſich an den Qualen der Kinder zu weiden, umbringen. Die
Doppelmörderin mußte vor der Wut der Dorfbewohner. die
Lynchiuſtiz üben wollten, durch Gendarmerie geſchützt werden.

Der Kampf um billige Kartoffeln.
t Kamenz, 26. Sept. Die Verhandlungen zwiſchen den

Arbeiterorganiſationen und den land wirtſchaftlichen Vor
ſtänden haben zu dem Ergebnis geführt, daß die Landwirte
ſich verpflichteten, pro Hektar Anbaufläche 10 Zentner Kar
toffeln zu 10 Mark den Zentner an Minderbemitelte bereit
giſtellen alle übrigen Kartoffeln aber zum Preiſe von 20

ark für den Zentner abzugeben.von über 1428 Millionen Mark auf. Obwohl die Erhöhung
Bithorne Merſeburg den Hattvivortrag halten über das des Fahrgeldes guf 50. Pfa. durchgeſbrt wurde. hat ſich dige e J 7 JDie heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Gustav Baum Co.
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Nur ein Tag!
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handelsgerichtlich eingetragene Firma
Berlin N. 24, Auguſtſtr. 51.

Dresdener Bank, Berlin.Bankkonto:

Im ureigenſten Intereſſe eines jeden Steuer
pflichtigen liegt es, den Gteuerheſcheid Kriegsab-e für den Vermögenszuwachs, Anforderungszettel

über Erhebung der Kinlonnenſerer für 1920/21,
Keichsnotopfer, Beſitzſteuer c. prüfen zu laſſen.

Treuhanddirektor a. D. V.' H. Mueller
Merſeburg,

Poſtſtraße 51. Fernſprecher 561.

frei Se bangesiin.
Merseburg es.

Telephon 64.
An- unck Verkauf

von Wertpapieren, Aktien, Kuxen und
Obligationen.

Beleihung. Hypothekenbeschaffung.
Darlehn- hrung Schechverbehr

Markt 53.

Geſchäfts Anzeige.
Mit dem heutigen Tage habe ich meinen Beruf

in vollem Umfange wieder aufgenommen und
empfehle meiner werten Kundſchaft, um deren gütige
Unterſtützung ich bitte,

Fleiſch und Wurſtwaren
in bekannter Güte.

Merſeburg, öden 1. Oktober 1920,
Hochachtungsvoll

Rudolf Schubert, Fleiſchermeiſter
Burgſtraße Nr. 16.
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o Kreis Merſeburg ſelbſtändige Nieder-
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Herseburger Volkshochschule.

Orchesterverein.
Vebung zur Feier des 150. Geburtstags Beethovens.

Dienstag, den 5. Oktober
pünktlich 71 Uhr abends
im „Herzog Chriästian“,
Leitung: Dr. Sammnemann,.

[Egmont-Ouverture, Klavierkonzert C-moll
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Außenſtände meinem Konto Merſeburger
Vereinsbank zu überweiſen.

Reſtierende Forderungen bitte bis 6. d. Mts.
bei mir Gaalſtraße 1 einzureichen.

Vom 7. d. Mts. ab iſt weine Adreſſe: Uelzen,

w. Geſchäftsübergabe erſuche ich, ſämtliche

Venith Hanndver, Karlfraße 11. Feruſpr. 352.

K. Hecken, öcttlermeiſter.

Oelſaaten:
Mohn, Lein uſw.

kauft zu höchſten Tagespreiſen

Max Kelling, Lützen,Fernruf 20. Kontor und g, „Stadt Berlin.
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Max Kelling, Lützen.Fernruf 20. Kontor und eg, „Stadt Berlin“.
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e mat.
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Beilage zu Nr.
Freitag, den 1. Oktober 1920.

Preuſziſche Landesverſammlung.
Jrn der geſtrigen Sitzung ging zunächſt der Geſetz

entwurf über das Gemeindewahlrecht in Helg o
land, der zum Schutz der Bevölkerung durch eine Majoriſie
rung durch die Fremden das geltende Gemeindewahlrecht auf
die Jnſel mit der Maßgabe ausgedehnt, daß ſeine Ausübung
von einem fünfjährigen Wohnſitz in der Gemeinde abhängt,
an den Gemeindeausſchuß. Während die Abgg. Klinge-
mann (Dn.) und Schmiljan (Dem). die Grundlage des
Entwurfes billigen, da die infolge des Friedensvertrages auf
der Jnſel tätigen vielen auswärtigen Arbeiter unmöglich in
den Gemeindeangelegenheiaten ausſchlaggebend ſein dürfen,
hält der Abg. Drecour (Soz.) eine halbjährige Orts-
anſäſſigkeit für ausreichend und die Unabhängigen Kilian
und Hoffmann bezeichnen die Vorlage als ein von kapita
liſtiſchen Jntereſſen diktiertes Reaktionsgeſetz zur Entrechtung
der Arbeiter.

Der Geſetzentwurf zur Aenderung der Zuſammenſetzung
der Schuldeputationen und Kommiſſionen wird nach den Be
ſchlüſſen des Ausſchuſſes in zweiter Leſung angenommen.
Dabei wird gegen den Widerſpruch der Unabhängigen der
Paſſus wiederhergeſtellt, daß der Geiſtliche ohne weiteres
Mitglied der Deputation iſt.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs über das
Hebammenweſen. Nach der Vorlage ſoll die Geburts
hilfe künftig nur noch von Bezirkshebammen ausgeübt wer-
den, d. h. von ſolchen, deren Berufstätigkeit auf ein beſtimm
tes räumliches Gebiet beſchränkt iſt. Ueber die Bedeutung
der Vorlage herrſcht bei allen Parteien Uebereinſtimmung
ſie geht an den Bevölkerungsausſchuß.

Die Anfrage der Demokraten über die ge werbsmäßige
Nebenarbeit von Staatsbeamten wird durch die Regierungserklärung erledigt, daß, ſoweit ſich Mißſtände zeigten, einge-

ſchritten werde.
Zur Anfrage des Abg. Ha ger (Ztr.) über die drohende

Zahlungsunfähigkeit der Gemeinden, da noch Monate ver
gehen würden, bis das Reich den Gemeinden ihren Steuer-
anetil entrichte, ekwidert ein Regierungsvertreter, daß die
Einnahmen aus den beiden erſten Steuervierteljahren 1920
den Gemeinden zufließen würden, um den drückendſten Sor-
gen zu begegnen.

Ein Antrag Hoffmann (U. S.) gegen den Abbruch von
Ziegeleien wird angenommen, nachdem ein Regierungsver-
treter darauf hingewieſen hat, daß von 18000 Ziegeleien
etwa 250 abgebrochen ſeien, von denen nur ein Viertel noch
betriebsfähig war. Leider fehlten der Regierung noch die
Machtmittel, den Abbruch völlig zu verhindern. Zur Zeit
herrſche übrigens Ueberfluß an Bauſtoffen.

Ein demokratiſcher Antrag, noch dem die Ausbildung
der Lehrerinnen der weibl. Handarbeiten und der Hauswirt-
ſchaftskunde in einem zweijährigen Lehrplan mit durchgehen-
der z ter uving erfolgen ſoll, geht an den Unterrichts aus-
ſchuß.

Freitag: Anfragen und Anträge.

Aus Stadt uns Umgebung
Kaufmänniſcher Verein „Saxonia“.

Der Kaufmänniſche Verein „Saxonia“ hatte geſtern
Abend ſeine Mitglieder und Freunde zur Feier ſeines
11. Stiftungsfeſtes in das „Schützenhaus“ eingeladen. Kurz
nach 7 Uhr leitete ein Feſtmarſch, geſpielt von dem beſtbekann
ten Görlach-Orcheſter-Halle, die Feier ein. Nach weiteren
Muſikſtücken folgte der Prolog, von Frl. Kabiſch anmutig
vorgetragen. Den Mittelpunkt des Abends bildete das Luſt
ſpiel „Komteß Guckerl“ von F. v. Schönthan und Koppel-Ell

Frl. Weber ſpielte wieder einmal trefflich ihre Röllefeldt.

als Gräfin Hermanice Trachau oder Komteß Guckerl.
Selle als Horſt von Neuhoff war in ſeir iem Element, er

er Verteidiger.
Rovelle von R. Ort mann.

Nachdruck verboten.)
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„Aber auch Sie dürfen nicht zu ihm gehen auch
Sie nicht! Die Angſt würde mich töten. Ich kann nicht
noch einmal Stunden durchleben, wie ich ſie ſeit dieſem
Vormittag habe durchleben müſſen. Und dann Sie
würden ja auch gar nicht wiſſen, was Sie ihm ſagen ſollen.
Sie können ja nicht ahnen, wie dieſe Verlobung zuſtande
gekommen iſt, und was zwiſchen ihm und mir geſprochen
wurde, als er um mich warb.“

„Wenn ich es jetzt noch nicht weiß, Nora, ſo werden
Sie es mir ſagen. Denn Sie dürfen mir nicht verbieten,
als Jhr Freund für Sie zu handeln. Es ſei denn, daß ein
derer für Sie eintritt, zu dem Sie mehr Vertrauen haben
als zu mir.“

Wieder ſchüttelte ſie den Kopf.
„Nein, ich habe niemanden Und daß ich Jhnen

dertraue jetzt müſſen Sie doch wohl daran glauben.
Aber werden Sie mich nicht verachten, wenn ich Jhnen
be daß ich für Georg niemals gefühlt habe, was eine
raut für ihren Verlobten fühlen ſoll daß ich ihm mein

Kwort gegeben habe, ohne ihn zu lieben
„Jch werde Sie niemals und unter keinen Umſtänden

rachten, liebe Nora! So jung an Jahren ich Jhnen
heinen mag ein Rechtsanwalt, der in der raxis
nes vielgeſuchten Kollegen arbeitet, gewinnt innerhalb
Friger onate tiefere Einblicke in die mannigfachſlen
erhältniſſe des menſchlichen Lebens, als ſie ſich einem

dern im Verlauf von Jahrzehnten darbieten nögen.
nd er gelangt ſehr bald dahin, alles zu verſtehen.“

de „Wir ſind arm,“ ſagte ſie leiſe, „und ſo weit ich zurück
ten kann noch bis in die Lebenstage meines ge
ebten Vaters hinein iſt die Sorge um den kommenden

in unſerem Hauſe heimiſch geweſen. Und der Bau
weiſter Puer dieſe Sorge für immer zu bannen. Meine
Krüder ſollten ſtudieren dürfen, und meine arme Mutter
e nach allen Kämpfen und Hümmerniſſen ihres bisherigen
eins ein ruhiges Alte verlohen.

c
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Herr müſſen,

hatte die Lacher bald auf ſeiner Seite. Herr Weber als Alois
v. Mitterſteig, k. k. Hofrat und Frl. Holzgräbe als ſeine Frau
hatten voll und ganz ihre Rollen erfaßt. Ferner ſei das an
mutige Spiel Frl. Dreyers hier lobend erwähnt. Auch die
Herren Witzel und Lehmann und die Darſteller der Neben
rollen bemühten ſich nicht ohne Erfolg, den bühnenmäßigen
Anforderungen gerecht zu werden. Reicher Beifall lohnte die
Darſteller. Mit einem Marſch ſchloß die wohlgelungene Feier.
Ein Feſtball wird morgen abermals die Tanzluſtigen im
„Neuen Schützenhaus“ vereinen.

Der Mandolinen-Verein- Merſeburg
veranſtaltete geſtern im „Caſino“ ein Mandolinenkonzert, für
deſſen Beliebtheit der trotz des ſchlechten Wetters volle Saal
zeugte. Die Leitung lag in den Händen des ſtädtiſchen Muſik
direktors Kupplich, der mit einem ausgeſuchten Programm
aufwarten konnte. Von tiefem Verſtändnis getragen kamen
Tonſtücke von Mozart, R. Waquner, Meverbeer und anderen
zu Gehör. Beſonders verdient das Largo von Händel wegen
ſeines fein durchdachten und durchſichtigen Vortrages hervor
gehoben zu werden. Ernſtes und Heiteres wechſelten in har-
moniſcher Reihenfolge ab und der Beifall der Zuhörer zeigte,
wie ſehr ihnen die Veranſtaltung gefallen hatte.

Waffenanmeldefriſt für Selbſtſchutzorganiſationen.
Die Vereinigungen, die ſelbſt oder deren Mitglieder in

dieſer Eigenſchaft Militärwaffen oder Munition im Beſitz oder
Gewahrſam haben, müſſen dieſe bis zum 1. Oktober d.
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An unſere Leſerl
Veſchwerden über unpünktliche oder
un regelmäßige Boten Zuſtellung
des Blattes bitten wir ſofort ſchriftlich
oder telefoniſch (Fernruf 100) direkt bei

der Geſchäftsſtelle des Blattes
anzubringen. Nur ſo ſind wir in der
Lage, für Abhilfe derNebelſtände zu ſorgen.
PoſtabonnentenwollemnalleBeſchwer-
den zunächſt an ihre Poſtanſtalt richten.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

2Jahres bei dem zuſtändigen Bezirkskommiſſar Regierungs
präſident) anmelden. Der gleichen Anmeldefriſt unterliegen
Geſchütze, Granatwerfer und Maſchinengewehre und deren
weſentliche Teile im Beſitz oder Gewahrſam von Privatper-
ſonen oder Firmen.

Generalmuſikdirektor Prof. Dr. Max v. Schillings in Halle.
Es iſt als ein Ereignis in der Muſikgeſchichte Halles

zu betrachten, wenn am kommenden Sonnabend General-
muſikdirettor Prof. Dr. Max v. Schilling s, der erſte Diri
gent der Staatsoper in Berlin, neben Richard Strauß wohl
der erſte jetzt lebende Komponiſt, im Stadttheater ein
Orcheſterkonzert unter ſeiner Leitung veranſtaltet. Die Vor
tragsfolge beſteht aus eigenen Tonſchöpfungen, zu deren Aus
führung er u. a. als Soliſtin die Kammerſängerin Barbara
Kemp Staatsoper zu Berlin) für ſeine zum Vortrag kom
menden Glockenlieder gewonnen hat.

Der Transport der Abſtimmungsberechtigten nach
Oberſchleſien.

Die eiſenbahntechniſchen Vorbereitungen zur Bewälti-
gung des rieſigen Perſonenverkehrs anläßlich der ober
ſchleſiſchen Abſtimmung, für die etwa 300 000 Per-
ſonen nach ihren Heimatsorten und zurück befördert werden

„zwingen die für den Transport maßgebenden Stellen
zur Feſtſetzung eines Nennungsſchluſſes, der auf den

„Daß Sie unter ſolchen Umſtänden ſeinen Antrag an
nahmen, war gewiß

Aber ſie ließ mich nicht vollenden.
„Es wäre auch unter dieſen Umſtänden ſchlecht und

verdammenswert geweſen, wenn ich ihn um unſeres Vor-
teils willen belogen hätte. Aber ich habe ihn nie belogen.“
e Der Sie haben ihm geſagt, daß Sie ihn nicht

eben
„Jch habe ihm verſichert, daß ich für keinen Menſchen

aufrichtigere Hochachtung und herzlichere Freundſchaft emp-
fände als für ihn. Und das war damals gewiß keine Lüge.

Denn ehe die traurige Veränderung eintrat, hätte er wohl
noch viel, viel Beſſeres verdient als das.

„Jch weiß es! Damals war ja auch ich ſtolz darauf,
mich ſeinen Freund zu nennen. Aber die Verſicherung
Jhrer Freundſchaft und Jhrer Hochachtung ſie waren
ihm genug

„Er mußte erkennen, daß ich nicht mehr zu geben
hatte als das. Und ſeine Frage, ob ich nicht vielleicht
in irgendeiner Zukunft lernen würde, ihn zu lieben mit
der wahren und echten Liebe des Weibes ich konnte ſie
natürlich nicht verneinen. Denn auch ich alte ja darauf,
daß dieſer Tag kommen würde. Die Hoffnung auf ſein
endliches Erſcheinen war es, die mir Kraft gab, der Zu
kunft entgegenzugehen. Denn ich ich war von allem
Anfang an eine ſehr wenig glückliche Braut.“
„Das hat auch Georg erkennen müſſen nicht wahr?“

„Jch glaube nicht, daß ich es ihm jemals gezeigt
habe. Aber wie ich mich auch zwang, ihm freundlich und
herzlich zu begegnen ſeitdem er die Gewißheit hatte,
daß ich ihn nicht lieben konnte, wie er mich liebte, wi
doch das Mißtrauen nicht mehr aus ſeiner Seele Un
was ich mir zum Vorwurf mache was ich mir nie, nie
verzeihen werde, iſt die Gewißheit, daß dies Mißtrauen
die Urſache ſeiner ſchrecklichen Krankheit geworden iſt.
Wenn ich den Mut hatte, ſeine Braut zu werden, hätte ich
auch den Mut haben müſſen, ihn zu belügen. Dann wäre
ich ein ſchlechtes, verworfenes Geſchöpf geweſen aber
er er wäre dann wohl der Welt und dem Leben er
halten geblieben.

Was ich erwiderte, um ihre Selbſtvorwürfe zu ent-
kräften. brachte erſichtlich die geboſfte tröſtende Wirkung

za laſſen. Jetzt, wo er r jede

wie
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15. Oktober ſeſigeſeht worden iſt. Zur Sicherung
Eiſenbahntransportes werden daher alle Abſtimmung s
berechtigten nochmals gebeten, ihre Meldung bis
zum genannten Datum zu vewirken.

Die Folgen der Hungerblockade.
Die „Leipz. Ztg.“ meldet: Wie ſtatiſtiſch feſtgeſtellt wurde,

iſt das Leben von 22 Millionen deutſcher Kinder in den
nächſten Jahren infolge der durch die Blockade bedingten
Unterernährung ſtark gefährdet und ſie müſſen
zugrundegehen, wenn Snicht durchgreifende Hilfe durch aus
reichende Ernährung einſetzt. An erſchreckendſten iſt die hohe
Zahl der tuberkulös erkrankten Kinder, von denen in
Berlin nicht weniger denn 30 000, Hamburg 13 000, Köln
10 000 und Leipzig 8000 gezählt wurden.

Der Bezirksverein der Prov. Sachſen und Anhalt im
Deutſchen Fleiſcherverbande

beſprach auf ſeinem dieſer Tage in Halle abgehaltenen außer
ordentlichen Bezirkstage die Richtlinien für die Uebergangs-
zeit in die freie Wirtſchaft des Fleiſchergewerbes. Zum Teik
wurden die Richtlinien für undurchführbar erklärt. Der
größte Teil der Anweſenden ſtellte ſich jedoch auf den Stand-
punkt, daß es unbedingt notwendig ſei, die auf Grund der
Richtlinien regierungsſeitig erlaſſenen Verordnungen in allen
Punkten zu erfüllen, da das Fleiſchergewerbe ſich verpflichtet
habe, eine Gewähr dafür zu übernehmen, daß der Bevölke
eung während der Uebergangszeit in die freie Wirtſchaft eine
wöchentliche Mindeſtfleiſchmenge von 200 Gramm ohne Wurſt
und eine Höchſtfleiſchmenge von 400 Gramm mit Wurſt zur
Verfügung ſteht.

Aus Kreis und NVachbarkreiſen
Verſammlung der Neuphilologen.

Halle, 29. Sept. Vom 4.-6. Oktober findet hier die
Verſammlung der deutſchen Neuphilologen ſtatt.

Ein Mörder verhaftet.
h. Halle, 30. Sept. Der Maurer Hugo Häusler auß

Teutſchenthal, der ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt von
Hamburger Polizei verhaftet worden. Häusler hatte währe
der letzten Unruhen einige ſeiner politiſchen Gegner erſchoſſe

Diebſtähle und kein Ende.
Querfurt, 30. Sept. Die Diebſtähle auf dem Bahn

hof nehmen wieder überhand. Jn vergangener Woche wurde
nachts ein Waggon aufgebrochen und ungefähr ein Zentner
Zucker entwendet. Der Zucker wurde in einem nach Mücheln
abgehenden Zug unter der Bank in zwei Ruckſäcken wieder
gefunden. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wu
abermals ein Waggon aufgebrochen. Dieſes Mal wurd
zirka 4 Zentner Aepfel geſtohlen. Den Spitzbuben iſt
bereits auf der Spur.

Turnen, Spiel und Sport e
Zu den Reichsjugendkämpfen am 5. September 1920.

Außer den bereits im Anſchluß an die Wettkämpfe
kanntgegebenen und durch Eichenkranz ausgezeichneten
gern werden vom Reichsausſchuß für Leibesübungen noch a
Teilnehmer, die im Sechskampf 80 Punkte und mehr errei
hatten, mit einer Siegerurkunde bedacht. Die Urkunde
konnten leider bis jetzt noch nicht ausgehändigt werden, weil
der Ortsausſchuß für Leibesübungen hier noch nicht im Be
ſitz derſelben iſt. Gern hätte die Kampfleitung auch die nach
folgend genannten mit dem Eichenkranze ausgezeichnet, wenn
ihr die erforderlichen Mittel zur Verfügung geſtanden hätten.
An freiwilligen Gaben zur Deckung der Unſtoſten waren auf
dem Platze nur 3,45 Mark in dem Sammelkäſtchen vorhanden.

nicht auf ſie hervor. Denn vie tiefe, hoffnungsloſe Traurig
keit blieb in ihren Zügen.

„Er hatte ſich damals ſo gut in der Gewalt,“ ſprach
ſie weiter. „Er quälte mich niemals mit ſeinem Mißtrauen
und ſeiner Eiferſucht. Und erſt viel, viel ſpäter iſt mir
zum Bewußtſein gekommen, wie furchtbar er vom erſten
Tage unferes Brautſtandes an unter ihnen gelitten haben
muß. Denn ſeine Eiferſucht das iſt ſeine Krankyheit.
Sie iſz töricht und ſinnlos. Sie richtet ſich gegen jedes
mänmtiche, faſt möchte ich ſagen gegen jedes menſchliche
Weſen, das in meine Nähe kommt. Jedes harmloſe Wort,
jeder Blick, der ſeinem immer regen Argwohn nicht ganz
unverfänglich ſcheint, iſt hinreichend, ſie in ihm auflodern

errſchaft über ſich
n verliert, wo er ſ mitunter geradezu wie ein Irr

ebärdet, jetzt kann ich ja in ſeinem Innern leſen
einem offenen Buche.“

„Und Sie ſind gewiß, e der unglückliche Wolters
dieſer ſinnloſen Eiferſucht zum Opfer gefallen iſt

Ohne aufzublicken, neigte Nora bejahend den Kopf.
„Aber Sie hatten dieſe Gewißheit nicht von Anfan

an Nicht ſchon damals, als das Ver als das Unglü
geſchah

„Nein Wie hätte ich mich ſonſt erbieten können,
Zeugnis abzulegen für ihre ungetrübte Freundſchaft

„Und wann haben Sie es erfahren Wann und
wodurch Hat Georg ſelbſt es Jhnen geſtanden

„Nicht mit dürren, unzweideutigen Worten. Aber
nachdem einmal mein Argwohn rege geworden war, ver
riet er mir in ſeinen Eiferſuchtsanfällen ohne Wiſſen und
henen alles, was mir noch zur vollen Gewißheit gefehlt

atte.“

W

nniger

„„Es iſt Ihnen zu ſchmerzlich, mir etwas Näheres
darüber mitzuteilen nicht wahr

„Warum ſollte ich Jhnen nicht alles ſagen, jetzt, nach
dem Sie doch die fürchterliche Hauptſache wiſſen Sie
haben mir ja verſprochen, daß Sie davon nicht gegen
Georg Gebrauch machen werden. Und einem Menſchen
mußte ich mich endlich anvertrauen, wenn ich niht darü r
den Verſtand verlieren ſollte

(Frortfetzung auf der nächſten Seite.
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1. Stufe: Kurt Kunze (M. Tv.) 110 Punkte, Arno
Schütz (Sem. Tv.) 109 Punkte, Franz Rauſchenbach (M. Tv.)
98 Punkte, Willi Günther (Sem. Tv.) 93 Punkte.

2. Siufe: Stephan Boes (T.- u. Spv. Neuröſſen)
112 Punkte, Richard Heine (M. Tv.) 109 Punkte, Fritz
Scheibe (M. Tv.) 109 Punkte, Eberhardt Lehnert (Sem. Tv.)
104 Punkte, Karl Vollmer (M. Tv.) 103 Punkte, Ernſt Mar
tini (Sem. Tv.) 96 Punkte, Heinrich Böhringer (Neuröſſen)
94 Punkte, Edmund Eiſenhut (M. Tv.) 91 Punkte, Fritz
Schmidt (Sem. Tv.) 90 Punkte, Emil Ritter (M. Tv.) 89
Punkte, Kurt Warnicke (Sem Tv.) 89 Punkte, Otto Bäßler de
(M. Tv.) 86 Punkte, Erich Schneider (M. Tv.) 82 Punkte.

3. Stufe: Walter Thierbach (M. Tv.) 81 Punkte,
Erich Rothe (Neuröſſen) 81 Punkte.

Gut. Zeih den jungen Kämpfern!

e da

Handel, Verkehr, Volhbswirtſchaft.
Aus der deutſchen Jnduſtrie,.

Der Verband deutſcher Sammt- und Plüſch-
ſfabrikanten hat nach einer Meldung der „Textilwoche“
die Preiſe bedeutend herabgeſetzt.

ſand wirtſchaftlicher

tert. Ein Veill der Fabriken wo egt worden. ingroßer Teil arbeitet nur noch dreimal e Worhe. Vom
Ausland ſind ſo gut wie gar keine Beſtellungen eingegangen
Die Läger ſind überfüllt. Die Verhandlungen, die von deut
ſcher Seite mit den Verbaundsmächten betr. Lieferung land
wirtſchaftlichen Maſchinen geführt worden ſind, haben vor
läufig zu keinem Erfolge geführt, weil man ſich über die Be
dingungen nicht einigen konnte.

Das Kali-Syndikat nahm im beſchränkten Umfange
die wegen Herſtellungsſchwierigkeiten infolge Kohlenknapp-
heit Hgpekkelte Lieferung des 40proz. Kalidüngemittels wie

r

Wegelin K Hübner Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle.
Wie die Verwaltung mitteilt, iſt die Geſellſchaft während

des laufenden Geſchäftsjahres bisher gut beſchäftigt gewefen.
Aufträge liegen noch in großer Zahl vor, ſo daß die Anlagen
des Unternehmens mindeſtens bis Ende dieſes Jahres voll
beſchäftigt ſein werden. Ueber das Erträgnis läßt ſich z. Zt.
noch nichts Beſtimmtes ſagen, da das Geſchäftsfjahr erſt am
31. Dezember abläuft. Die an der Börſe umlaufenden Ge-
rüchte, wonach der Verwaltung der Abſchluß eines
großen Auslandsauftrages gelungen ſet, werden als nicht
zutreffend bezeichnet. Verhandlungen mit dem Auslande
wegen des Abſchluſſes von Lieferungen finden ſtändig ſtatt,

Die Lage der Jnduſtrie
Maſchinen hat ſich in der letzten 3 eit weiter verſchl

ehe r e e a er
Gottesdienſt-Anzeigen.

Sonntag, den 3. Oßtober 1920.

Erntedankfeſt.
Geſammelt wird eine Kollekte für das hieſige

Chriſtianenwaiſenhans
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Digkonus Wuttke. u
Volksbibliothek geöffnet Sonntags von 11 bis

17 Uhr mittags.
EStadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.
Evang. Männer- und Jugendverein.

Sonntag, r WVan der Geiſel 5:ubends 8 Uhr: Berſammlung. J Paſtor Werther.
Dienstag, abends 8 Uhr: Vibelſtunde fällt aus.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.

I Uhr KurſusDienstag abends 7 Uhr: über Sänglingspflege.
Miitwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung. An der

Geiſel 5. Paſtor Riem.
Liltenburg. Sonntag den 3. Oktober 1920.

2 Liturgiſche Erntefeſtfeier.Vorm. 10 Uhr. Paſtor Kratzenſtein.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Montag nachm. 4 Uhr: Franenhilfe. Unteralten-

vurg 36.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Leſeabend. Unteralten-

burg 36.
Donnerstag, abends 8 Uhr: JungfrauenVerein.

Unteraltenburg 36.

r V Liturgiſche Ertefeſtfeier.WMeuſchau. Vorm. 8 Uhr. Paſtor Kratzenſtein.

Neumarkt. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und

heiliges Abendmahl.
WMontag, abends 8 Uhr: Verſammlung der kon

firmierten Söhne im Pfarrhauſe.
Dienstag, nachm. 4 Uhr: Monatsverſammlung

der Frauenhilfe im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe. SEhriſtliche Gemeinſchaſt, Blauckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch, abends 8 UKhr: Bibelſtunde.

Katholiſcher Gottesdienſt
Sonntag, den 3. Oktober 1920.

Früh 6 Uhr: Beichte. dJ Uhr: Frühmeſſe mit' Predigt

10 Uhr Hochamt und Predigt
Nachm. 2 Uhr: Ehriſtenlehre.
Sonnabend, abends von 5 Uhr an Beichte.

ech vor.
indeſſen liegt z. Zt. nach dieſer Richtung hin nichts beſonderes

or

erſcheint fortab in unſerem Verlag. Literariſche und künſt-
leriſche Leitung bleiben in den bewährten Händen der
Herren Oberlehrer Hemprich und Kunſtmaler Weßner.
Ausſtattung und Inhalt entſprechen demgemäß önrch-
aus der bisherigen und dienen der Anregung und Be-
lebung des Heimatſinnes und der Freunde an der engeren
Heimat. Trotz der' inzwiſchen ungeheuer geſtiegenen Her-
ſtellungskoſten iſt der Preis auf nur Mk. 3 feſtgeſetzt
worden, in der Hoffnung, daß niemand verſäumen wird,

ſich dieſen ſchönen Kalender zu beſchaffen.

Der Merſeburger Kreiskalender für 1921 wird Anfang
Oktober erſcheinen. Da die Auflage auf eine beſtimmte
Zahl beſchränkt werden mußte, empfehlen wir Voraus-
beſtellung, wozu der beigefügte Veſtellſchein dient, den wir
ausgefüllt an das „Merſeburger Tageblatt“, mit 19 Pfg
Marke ſreigemacht, zu überſenden bitten. Auch jede Buch-

handlung nimmt Beſtellungen an.

Merſeburger druck n. Berlagsanftall

L. Baltz.
„Merfeburger Tageblatt“ (Kreisblatt).

Beſtellſchein.
Hierdurch beſtelle ich e Exemplar

Betrag folgt anbei bitte nachzunehmen.
(Nicht Gewünſchtes zu durchſtreichen.)

Name:

Wohnung:

Mansſfeldſche Knpferſaſieſer vauende Wewerrſchaft Eisleben

Die außerordentliche Generalverſammlung beſchloß d
Aufnahme einer Anleihe von 100 Mill. Mark unter ſelb
ſchuldneriſcher Bürgſchaft der Gewerkſchaft und ermächtigt
die Deputation, die Ausgabe der Beteiligungsbedingungen
fnnſebem Die Mittel werden u. a. gebraucht zum Ausba
er weſtfäliſchen Kohlenzechen, ferner für den Umbau de

veralteten Tagesanlagen der Zeche Mansfeld und die Aus
geſtaltung des Kohlenbaues, ſowie für die Moderniſierun
des Mansfeldſchen Hüttenbetriebes. Die Verwaltung teilt
mit, daß das Geſchäft anfangs gut war, aber mit den ſinken
den Deviſenkurſen abflaute.

Ein neues ſtaatliches Braunkohlenbergwerk.
h. Der preußiſche Staat errichtet unter dem Namen

Braunkohlenwerk Altmark Bergwerkseigentum in einem 21
Millionen Quadratmeter großen Felde in den Gemarkungen
Klinke, Lotzſch, Denz und Badingen im Kreiſe Gardelegen-
Salzwedel zur Gewinnung der dort lagernden Braunkohlen.

Aus der Kali- Induſtrie der Gewerkſchaft
Heringen, Herfa und Neurode planen den Bau von Chlor-
(alifabriken in den Gemarkungen Heringen. Bergers Woll
fershaunſen, Herfa und Lautenhanuſen. Die Fabriken ſoklen
täglich je 10 000 Doppelzentner Rohfalze verarbeiten, dabei
ſollen Chlorkalium, Kalidüngeſalze, Schwefelſanres Kali,

kfersehurger Kreiskalender

Merſebürger Kreiskalender 1921
zum Preiſe von Mark 3. pro Exemplar.

e Lei

im „Herzog Ehriſtian“
iſt. geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends
49 Uhr. Die beſten und größten Tageszeitungen und

Zei ſehriften liegen aus.

Monatskeſekarie Preis Mark
Familien-Monatslefekarte 2,

Kiſſerit und Bron

Jahreskeſekarte
Familien-FJahresleſekarte 7
Tageslefekarte —-,26Die Karten ſind im Herzog Chriſtian zu haben.

Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren ift der
Zutritt nicht geſtattet.

Der Verein zur Förderung der Jngendpſlege

w W 5
er S e

Gestrickto
Damen-Jacken
Wolle und Kunstseide

Seidene Blusen
Wasch Blusen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Faroen oreis wert

M. Schneeo Nagel.
A, PF Ebermann

Halle a. S. Gr Steinstr. 84.
t hen e e eneeeereeeneeeeeeeeeeeeeeee

e 3 2 55c

m e reEr drückt ſich unter der Pelotte hervor.
Kernien-Baundnage, Erfinder Dr. Winterhalter,
iſt das einzig paentierkte Band, das den Bruch von
unten nach oben zuriückhält wnd Größerwerden ver-

indert. Ohne Feder bequeme narhts tragbar.
Ueber 50000 in Gebrauch. Hernien-Bandagenhaus
r. Winferhater, Halle a S, Zu ſprechen in
Herse burg nur Dienstag, den 5 Oßtober, von

8. r im Hotel Müller
Waoarne vor ander wertigen Bündern,

A.

le

Ich druckte ihr ſtätt aller Antwort die Hand, un d ich
ließ ſie ihre Erzählung vorbringen, wie ſie es für gut
hielt. Keine von den zahlreichen Fragen, die ſich mir
während ihres Berichts auf die Lippen drängen wollte'n,
prach ich aus, weil ſie nicht für einen einzigen Moment
ie Empfindung haben ſollte, daß ich mehr aus ihr heraus

Am nächſten Tage ſchon hatte ich es vergeſſen. Jch
meinte es verbrannt oder ſonſtwie beſeitigt zu haben, da
es mir nicht mehr unter die Augen kam. Und ich hatte
bald genug an anderes zu denken als an dies harmlos ge
meinte Gedicht. Denn ſchon am zweiten oder dritten Tage,
nachdem ich es empfangen, war das Schreckliche geſchehen.

locken wolle, als ſie mir aus freien Stücken mitzuteilen
bereit war.

„Sie waren wirklich Freunde,“ ſagte ſie. „Und ich
wollte noch heute beſchwören, daß kein Schatten zwiſchen
ihnen geweſen iſt bis zu der Zeit, da Georg den unglück
eligen Einfall hatte, einen Freund bei uns einzuführen.

Ich brauche Jhnen Karl Wolters nicht zu ſchildern, denn
auch Sie haben ihm ja nahe geſtanden. Sie kannten ſeine
großen Vorzüge und ſeine kleinen Fehler Er war fröhlich
und gutherzig, aber er nahm das Leben vielleicht ein
wenig zu leicht. Und er war vielleicht etwas zu ſkrupellos
in ſeinem Verkehr mit den Frauen. Es mochte ja mehr die
Schuld der Frauen ſein. als die ſeine. Sie mochten ihn
u ſehr verwohnt haben. Ich weiß nichts Beſtimmtkes
arüber zu ſagen, denn ich ſelbſt hatte ja nie einen Anlaß,

mich über ihn zu beklagen: Sicherlich war er gegen kein
junges Mädchen ſeiner Bekanntſchaft ſo zurückhaltend wie
gegen mich. Und wenn Georg in ſeinen harmloſen Auf-
merkſamkeitef trotzdem einen Grund zur Eiferſucht ſah ſo
muß er eben ſchon damals krank geweſen ſein, ohne daß
einer von uns etwas davon ahnte. Ein einziges Mal nur

atte ſich Wolters gegen mich eine Freiheit herausgenommen,
n der ein mißtrauiſcher Beurteiler vielleichtetwas Tadelns

wertes gefunden hätte. Er hatte mir ein Vielliebchen- Ge
enk, das ich von ihm gewonnen, mit einem Gedicht ge
ckt, darin er mir etwas überſchwenglich huldigte und

müch in poetiſcher Freiheit mit dem vertraulichen Du an
redete, das im perſönlichen Verkehr ſelbſtverſtändlich mie
mals zwiſchen uns gebraucht worden war. Wahrſcheinlich
hatte er es irgendwo abgeſcht. und nur mit einigen

urchſichtigen Anſpielungen auf ne e Perſon ausgeſchmückt.
ſeine Art kannte, fand ich nichts Verfängliches darin

aber ich fürchtete, daß Georg ſich möglicherweiſe darüber
ärgern würde, und darum beging ich den verhängnisvollen
Fehler, es ihm au verſchweigen. em

leidenſchaftlichſten e Szenen, um

Ueber Georgs Benehmen in dieſer entſetzlichen Zeit brauche
J ich Jhnen nichts zu erzählen. Denn Sie haben ihn damals
ſelbſt geſehen und geſprochen. Jn ſeinem Weſen war von

Dem Unglückstage an ein beſtändiger, ganz unvermittelter
Wechſel zwiſchen leidenſchaftlicher Gexeiztheit und der
neichen, liebenswürdigen Nachgiebigkeit, die ihm in früheren
Zeiten ſoviel Zuneigung und Freundſchaft eingetragen.
Geg'en mich war er zärtlicher und rückſichtsvoller denn je.
Und das einzige, womit er mich bis zur Verzweiflung
marte kte, war ſein hartnäckiges Verlangen nach einer Be
ſchleun.igung unſerer Verbindung, In allem anderen würde
ich ihm bei dem tiefen Mitleid, das ich für ihn fühlte, ja
ewiß gern zu Willen geweſen ſein. Aber in dieſem einen
onnte ich ihm nicht nachgeben es u einfach über

meine Kraſſt. Wenn ich auch wie alle Welt an nichts als
an einen un Llücklichen Zufall glaubte, das Bild des Toten
ſtand doch im mer zwiſchen Georg und mir, ſo oft er den
Verſuch machte, ſich mir zu nähern. Und ich fühlte, daß
eine lange Zeit würde vergehen müſſen, ehe ich gelernt
hätte, das Grau en zu überwinden, das mich in ſeiner
Geſellſchaft immer und immer wieder überkam. Sie er
innern ſich unſerer Unterredung aus jenen Tagen. Aus
ihr hatte ich die Kra, t geſchöpft, dem Wunſche meines Ver
lobten ein entſchtedenes Nein entgegenzuſetzen. Und trotz
der unſeligen Folgerr, die ich damit heraufbeſchworen, kann
ich es nicht bereuen.“

„Sie haben dazu aue gewiß keinen Anlaß. Aber
welches wären dieſe unféelig en Folgen gewefen

„Daß ſein Mißtrauen von jenem Augenblick an im
eigentlichſten Sinne des Wores zur fixen d wurde,
daß er in jedem Menſchen einen Feind und in jedem
Manne, mit dem ich ein paar gleichgültige Worte wechſelte
einen begünſtigten Nebenbuhler ſah., Er machte mir jetzt

immer yauſtger oyne jeoe ve tige Weraniahung dieu nachher in den

ruhrenbyjren, bemutigfien e Hlielite egeihung zu er
bitten. Und einmal während eines ſolchen Auftritts ge
ſchah es, daß er ein zerknittertes Blatt aus der Taſche
riß und vor mich hin auf den Tiſch warf, ein Blatt, in
dem ich zu meinem grenzenloſen Schrecken das Vielliebchen-
Gedicht des unglücklichen Wolters erkannte. Georg, der
von jeher jede Gelegenheit benutzt hatte, um hinter meinem
Rücken meine Behältniſſe zu durchſtöbern, hatte es in
meinem Arbeitskörbchen gefunden. Am Morgen nach dem
letzten gemeinſamen Beſuche, den er mit Wokters in unſerem
Hauſe gemacht, war es geweſen, und am nämlichen Nach
mittag war Karl Wolters von ſeiner Hand gefallen.“

Ueberwältigt von ihrer Bewegung, Nelt ſie inne.
Jch ließ ihr Zeit, ſich zu faſſen. Dann aber mußte ich doch
fragen

„Und dann, Nora Ließen Sie
ahnen von dem furchtbaren Verdacht, der in Jhrer
Seele erwacht war Konnten Sie es übeer ſich ge
winnen, noch länger die Liebesverſicherungen, die Zärt

lichkeiten eines Mörders zu dulden
„Ach, ich wußte ja nicht mehr, was

laſſen ſollte. Jch war ja ſelber in dieſe
beinahe von Sinnen. Und Sie können ſich denken, daß ich
mich gegen den grauenvollen Verdacht ſträrhte, ſolange ich
nur konnte. Es iſt erſt wenige Tage her, daß mir einige
Worte, die ihm in einer neuen Eiferſucht Raſerei ent
ſchlüpften, auch die letzte Möglichkeit

raubten.“ T T„Darum alfo mußten Sie ſich weigern Heugnis für
ihn abzulegen Arme, arme Noro!
Sie nun wußten, weſſen er fähig war, darum fürchteten
Sie, er könnte an mir noch einmal verſuchen, was ihm

bei dem unglücklichen Wolters ſo gut gelungen war l
r e m wenn Gie das für hielten, warumhaben Sie ihm dann van meinem Beſuche jenem Be

ihngar nichts

ich kun und
lehlen Wochen

es Zweifels

TJanchung folat.
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